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Die Aktionäre sprachen 
2009 von «Raubbau»: 
Nun muss der ehemalige 
Verwaltungsrat der Buoffen 
Wasser-AG bezahlen.

BdU. Dass die Ybriger sich 2009 
gegen die Machenschaften des hol-
ländischen Investors Petrus van 
Amelsfoort gewehrt haben, hat sich 
gelohnt. Der Mann hatte zusam-
men mit drei weiteren Verwaltungs-
räten die Buoffen Wasser-AG finan-
ziell ausgehöhlt. Nun sind der 
Holländer und seine drei Verwal-
tungsratskollegen bereits vor zwei-
ter Instanz abgeblitzt: Laut Urteil 
des Kantonsgerichts vom 15. März 
müssen die ehemaligen Verwal-
tungsräte der Buoffen Wasser-AG 
414’000 Franken bezahlen. Hinzu 
kommen Verfahrenskosten von 
20’000 Franken.

Der Fall begann 2006
Die Buoffen Wasser-AG versorgt 
zwei Drittel des Dorfes Oberiberg 
mit Trinkwasser. 2006 verkaufte 
der ehemalige Gemeindepräsident 
Ruedi Steiner sein 51-Prozent-Akti-
enpaket der Buoffen Wasser-AG an 
die Druesberg Immobilien AG um 
den holländischen Investor Petrus 
van Amelsfoort. Der Holländer 
wollte mit der Herstellung von Mi-
neralwasser einen neuen Ge-
schäftszweig aufbauen. Mineral-
wasser wurde jedoch nie produziert, 
und van Amelsfoort stiess in der 
Folge die Aktien wieder ab. 

Im April 2008 lehnte die Gemein-
deversammlung den Kauf der Ak-
tien im Gesamtbetrag von 617’600 
Franken ab. Van Amelsfoort ver-
kaufte in der Folge an drei Einheimi-
sche. 2009 kam es an der GV der 
Trinkwasserversorgung Buoffen zu 
happigen Vorwürfen gegenüber 
dem Vorgängerverwaltungsrat: Die 
Aktionäre erteilten der früheren 

Verwaltung die Entlastung nicht. An 
der Gesellschaft sei massiv Raub-
bau betrieben worden, hiess es 
damals.

Haus unter den Nagel gerissen
Konkret wurde dem Holländer vor-
geworfen, dass hohe Marketing- 
und Verwaltungskosten in Rech-
nung gestellt und falsche 
Abgrenzungen und Bereinigungen 
vorgenommen worden seien. Die 
Druesberg Immobilien AG habe das 
Mehrfamilienhaus «Metzg» in Ober- 
iberg weit unter dem Verkehrswert 
verkauft – an eine Firma, die eben-
falls durch den holländischen In-
vestor kontrolliert werde. 

2009 reichte der neue Verwal-
tungsrat der Wasserversorgung 
beim Bezirksgericht Schwyz eine 
Verantwortlichkeitsklage gegen 
das vierköpfige Vorgängergremium 
ein. 

Das Schwyzer Bezirksgericht 
stellte Pflichtwidrigkeiten fest und 
hiess die Klage 2011 teilweise gut: 
238’000 Franken müssen der 
Buoffen Wasser-AG durch die ehe-
maligen vier Verwaltungsräte soli-
darisch rückerstattet werden, so 
das Urteil. 

Kantonsgericht erhöht Strafmass
Der Fall wurde durch die vier ehe-
maligen Verwaltungsräte ans Kan-
tonsgericht weitergezogen. Dieses 
hiess die Klage 2013 teilweise gut, 
hob das Urteil des Bezirksgerichts 
auf und wies den Fall zur Ergänzung 
zurück. In einem zweiten Rechts-
gang kam das Bezirksgericht aber 
zum selben Entscheid: «In teilwei-
ser Gutheissung der Klage sind die 
Beklagten unter solidarischer Haft-
barkeit verpflichtet, der Klägerin ei-
nen Betrag von 238’000 Franken 
inklusive Zins seit 2008 zu bezah-
len.» Dieses Strafmass hat das 
Kantonsgericht nun sogar noch 
deutlich erhöht. 

Holländer muss für  
«Raubbau» bezahlen

Die SVP sorgt für spannende 
Bezirksratswahlen. Indem 
sie ihren vor einem Jahr 
verlorenen Sitz zurück-
erobern möchte, kommt 
es zu Kampfwahlen. 

Vi. Christoph Bingisser heisst der 
Sprengkandidat der SVP Einsie-
deln. Mit ihm möchte die wähler-
stärkste Ortspartei den im Vorjahr 
an die SP verlorenen Sitz im Be-
zirksrat zurückerobern.

2015: SP zog mit SVP gleich
Die SVP hoffte, erneut auf die Unter-
stützung der FDP zählen zu können. 
Diese steht mit ihrem bisherigen 
Amtsträger Markus (Meni) Kälin am 
1. Mai ebenfalls in der Wahl. Ein Lis-
tenverbund SVP-FDP schien reine 
Formsache, zumal die FDP die SVP 
bereits im Vorjahr unterstützte. Da-
mals machte in der Nachwahl aber 
nicht Martin Thoma (SVP) das Ren-
nen, sondern Patrick Notter (SP).

Seither sind die Sozialdemokra-
ten wieder zu zweit im Bezirksrat. 
Das ist die SVP zwar auch, doch 
fühlt sie sich – rein mathematisch 
nicht zu unrecht – im Bezirksrat un-
tervertreten: Die Volkspartei kam 
bei den Kantonsratswahlen vom 20. 
März dieses Jahres auf 31,6 Pro-
zent, während die Sozialdemokraten 
auf 18,6 Prozent abrutschten. 

FDP: Keine Bisherigen abwählen
Überraschenderweise ist der von der 
SVP angestrebte Listenverbund mit 
der FDP aber gescheitert. Denn die 
FDP entschied in grundsätzlicher Art, 
«keine Bisherigen abzuwählen», wie 
die neue Parteipräsidenten Lilian 
Schönbächler auf Anfrage erklärte. 
«Wenn einer einen guten Job macht, 
sollte er nicht bei jeder Wahl zittern 
müssen, nur weil er der falschen Par-
tei angehört.» Die FDP erkenne aktu-

ell keine sachlichen Gründe für die 
Abwahl auch nur eines einzigen Be-
zirksrates. Sodann findet nebst Mar-
kus Kälin auch der amtierende SP-
Mann Stefan Kälin Aufnahme auf der 
FDP-Liste, nicht aber Neukandidat 
Christoph Bingisser. Ein für die SVP 
natürlich unannehmbarer Zustand. 
Eine gemeinsame Liste wurde damit 
verunmöglicht.

Auch CVP und SP sehen keinen 
Grund, die bisherige Mannschaft 
aktiv zu bekämpfen. Wie die FDP 
gewähren sie allen amtierenden 
Bezirksräten Gastrecht auf ihrer 
Liste (siehe Box).

«Bei einer Wahl in die Exekutive», 
begründet SP-Präsident Johannes 
Borner, «geht es um Köpfe und 

Kompetenz». Für Borner sind die 
«Herausforderungen derzeit zu 
gross; Personalwechsel gefährden 
die jetzt wichtige Kontinuität». Den 
Bisherigen müsse die Chance ge-
geben werden, ihre Dossiers wei-
terführen zu können. 

CVP mit Bernadette Deuber
Gemäss Parteipräsident Andreas 
Kälin rechnete die CVP mit einer 
Wahlallianz von SVP und FDP, zumal 
diese bei den Regierungsratswah-
len ebenfalls gemeinsame Sache 
gemacht hätten. Ein solcher Listen-
verbund hätte sich nicht nur gegen 
die SP, sondern auch gegen die CVP 
gerichtet. Sie steht in der Pflicht, 
den Sitz von Hermann Betschart zu 

verteidigen. Dazu hat die Partei 
Bernadette Deuber nominiert. «Es 
ist höchste Zeit», so Kälin, «wieder 
eine Frau in den Bezirksrat zu wäh-
len.» Damit ist die CVP die einzige 
Partei, welche mit einer vollen Liste 
zur Erneuerungswahl antritt. Bei 
der FDP und der SP fehlt je der 
Name eines Bezirksrats, bei der 
SVP gleich deren zwei.

Brügger: «Alle gegen die SVP»
Nachdem der Listenverbund mit 
der FDP nicht zustande gekommen 
ist, entschied die SVP nämlich, für 
die Wahl in den Bezirksrat keine 
andere Partei zu unterstützen: We-
der Stefan Kälin, noch Markus Kä-
lin werden auf der SVP-Liste ge-

führt. Stattdessen gibt es nebst 
dem Namen Christoph Bingisser 
zwei leere Linien.

«Dass die FDP einen bisherigen 
SP-Bezirksrat auf ihre Liste nimmt, 
hat uns überrascht», gesteht 
SVP-Präsident Ueli Brügger. Aus 
«naheliegenden Gründen» sei das 
der SVP nicht möglich gewesen, wo-
mit sich eine gemeinsame Liste 
zerschlagen habe. 

Da die anderen Parteien alle bis-
herigen Bezirksräte gegenseitig auf 
die eigenen Listen setzen, nicht 
aber fremde Neukandidaten, ist für 
Brügger die Losung klar: «Alle ge-
gen die SVP». Dennoch vermag 
auch er der Ausgangslage auch et-
was Positives abringen: «Der 

Stimmbürger hat tatsächlich eine 
Auswahl.»

GLP: Liste ohne eigene Kandidaten
«Nach den Kantonsratswahlen ist 
der Kandidatenpool der Grünlibera-
len für den Moment ausgeschöpft», 
begründet Ruedi Bopp das Abseits-
stehen seiner Partei. Die GLP tritt 
deshalb zu den Bezirksratswahlen 
nicht an; dennoch wolle sie sich 
«als kleine politische Kraft auch in 
Einsiedeln konstruktiv einbringen – 
und Flagge zeigen.» Sie tut dies, 
indem sie ebenfalls eine Liste ein-
reicht, welche alle Bisherigen unter-
stützt. Wie FDP, CVP und SP ist 
auch die GLP der Meinung, «dass 
man Amtsträger ohne triftigen 
Grund nicht abwählen soll». Eben-
falls zur Wahl empfohlen wird Ber-
nadette Deuber von der CVP: «Die 
SVP ist der GLP zu konfrontativ», 
begründet Bopp diesen Entscheid. 
«Und auch inhaltlich steht die GLP 
der CVP näher als der SVP.» 
   Neu zu bestellten sind auch die Rech-
nungsprüfungskommission, das Bezirks-
gerichtspräsidium, das Bezirksgericht (in-
klusive Ersatzrichter), Vermittler sowie 
dessen Stellvertretung und der Kantons-
richter. Gemäss aktuellem Stand kommt 
es bei diesen Chargen zu keinen Kampf-
wahlen. Die Namen werden in der nächs-
ten Ausgabe veröffentlicht.

Die Auswahl ist breit, das Rennen offen
Einsiedler Erneuerungswahlen vom 1. Mai stehen ganz im Zeichen der Bezirksratswahlen

Vergangenen Sonntag 
Vesper gastierte das 
Sinfonieorchester des 
Kantons Schwyz fürs 
traditionelle Osterkonzert 
im Grossen Saal. Nebst 
Vivaldis «Vier Jahreszeiten» 
wurde auch eine hochklas-
sige Sonate eines Schwei-
zer Komponisten aufgeführt.

ank. Wie üblich zu Ostern konzer-
tierte das Sinfonieorchester des 
Kantons Schwyz unter der sicheren 
musikalischen Leitung von Urs Ba-
mert wieder einmal im Grossen 
Saal des Klosters Einsiedeln. Dies-
mal in einer Barock Formation, ei-
ner reinen Streicherbesetzung zu-
sammen mit Cembalo. Im 
Orchester waren auch zahlreiche 
Einsiedler Musiker vertreten, dar-
unter Helen, Meinrad und Lorenz 
Küchler, Stephanie Notter, Michael 
Matile sowie Musikschulleiter 
André Ott. Auf dem Programm 
stand, passend zum prächtigen ba-
rocken Saal, ein Programm mit aus-
schliesslich barocker Musik.

Der Publikumsaufmarsch war 
enorm und der Saal bereits kurz 
nach der Türöffnung bis auf den 
letzten Platz besetzt, sodass einige 
Zuhörer das Konzert im Stehen ge-
niessen mussten.

Als erstes Werk gelangte die So-
nata Nr. 6 A-Dur op. 1 für Streicher 
und Continuo des leider nahezu 
unbekannten Genfer Geigers und 
Komponisten Gaspard Fritz aus 
dem Jahre 1742 zur Aufführung. 
Das Orchester musste sich in Ab-
stimmung und Intonation zuerst ein 
wenig finden. Spannend jedoch die 
dynamischen Unterschiede im fri-
schen Allegro. Diesem folgte ein 
vielschichtiges, trauriges Andante. 

Originell und technisch anspruchs-
voll dann das abschliessende Alle-
gro. Eine wahre Trouvaille!

Die vier Jahreszeiten
Anschliessend standen Antonio Vi-
valdis «Le quattro stagioni» –  «Die 
vier Jahreszeiten» op. 8 auf dem 
Programm. Als Solisten für die vier 
je dreisätzigen Violinkonzerte aus 
dem Jahre 1725 konnte der orches-
tereigene Konzertmeister Donat 
Nussbaumer aus Altendorf gewon-
nen werden. Nussbaumer, seines 
Zeichens auch stellvertretender 
Konzertmeister des renommierten 
Zürcher Kammerorchesters, über-
zeugte vollends mit seiner aus-
drucksstarken, hingebungsvollen 
Interpretation, seiner ungeheuren 
Virtuosität und einer enormen 
Leichtigkeit in seinem Spiel.
Der Frühling kam mit festlicher 
Freude daher, spannend das Largo 
mit dem sempre pianissimo, das 
nie darüber hinaus erklang. Einen 
anspruchsvollen Part mit zahlrei-
chen solistischen Passagen kam 

auch den Stimmführern Simone 
Kälin (als stellvertretende Konzert-
meisterin), Meinrad Küchler (Vio-
line), Lorenz Küchler (Viola) und 
Ruth Müri (Cello) zu.

Drückende Sommerhitze dann 
im Allegro non molto mit einem sat-
ten Orchestertutti. Im Adagio zie-
hen sanfte Lüftchen auf und wei-
sen auf einen bevorstehenden 
Sturm hin. Ein bedrohliches Gewit-
ter tobt dann im Presto. Dramatik 
pur!

Im Herbst herrscht im eröffnen-
den Allegro Erntedankfeststim-
mung, bevor die Feiernden im an-
schliessenden Adagio Ruhe im 
Schlafe finden. Wunderbar das 
Cembalo gespielt von Marilena 
Brazzola. Wie sich die Jäger zur 
Jagd aufmachen und das Wild vor 
den Hunden flüchtet, konnte sich 
der Zuhörer im abschliessenden 
Allegro lebhaft vorstellen.

Im Winter weisen klirrende Dis-
sonanzen auf die frostige Kälte hin. 
Im Largo herrscht friedliche Stim-
mung vor dem Kaminfeuer. Musik, 

die das Herz erwärmt, bevor noch-
mals ein richtiger Wintersturm auf-
zieht. Wahre Programmmusik aus 
dem 18. Jahrhundert!

Rezitierte Sonette
Nachdruck wurde diesem facetten-
reichen Werk auch dank dem Walli-
ser Schauspieler, Sprecher und Re-
gisseur Franziskus Abgottspon 
verliehen. Mit seiner markanten 
Stimme rezitierte der ehemalige 
Stiftsschüler die von Vivaldi eigens 
verfassten, ergreifenden Sonette zu 
den vier Jahreszeiten. So konnten 
sich die Konzertbesucher noch mehr 
auf die bildhafte Musik einlassen.

Das Konzertpublikum verdankte 
das hervorragende, rund einstün-
dige Konzert schliesslich mit lang- 
anhaltendem Applaus und ver-
langte nach Zugaben. Donat Nuss-
baumer zeigte in einer solistischen 
Einlage nochmals sein ganzes Kön-
nen, bevor das Publikum mit dem 
Largo aus Vivaldis Winter in den 
Einsiedler Osterregen entlassen 
wurde.

Ein herausragender Solist
Osterkonzert des Sinfonieorchesters Kanton Schwyz im Grossen Saal des Klosters

Das Osterkonzert des Sinfonieorchesters Kanton Schwyz im Gros sen Saal des Klosters begeisterte die Besucher 
und Besucherinnen und bot Dramatik pur. Foto: Franz Kälin

CVP-Liste Bezirksrat
Büro
Bezirksammann Franz Pirker
Statthalter Hanspeter Egli
Säckelmeister Philipp Fink
Landschreiber Peter Eberle

Bezirksrat
Bernadette Deuber (CVP)
Markus Kälin (FDP)
Stefan Kälin (SP)

GLP-Liste Bezirksrat
Büro
Bezirksammann Franz Pirker
Statthalter Hanspeter Egli
Säckelmeister Philipp Fink
Landschreiber Peter Eberle

Bezirksrat
Markus Kälin (FDP)
Stefan Kälin (SP)
Bernadette Deuber (CVP)

FDP-Liste Bezirksrat
Büro
Bezirksammann Franz Pirker
Statthalter Hanspeter Egli
Säckelmeister Philipp Fink
Landschreiber Peter Eberle

Bezirksrat
Markus Kälin (FDP)
Stefan Kälin (SP)
– – – –     – – – – –

SP-Liste Bezirksrat
Büro
Bezirksammann Franz Pirker
Statthalter Hanspeter Egli
Säckelmeister Philipp Fink
Landschreiber Peter Eberle

Bezirksrat
Stefan Kälin (SP)
Markus Kälin (FDP)
– – – –     – – – – –

SVP-Liste Bezirksrat
Büro
Bezirksammann Franz Pirker
Statthalter Hanspeter Egli
Säckelmeister Philipp Fink
Landschreiber Peter Eberle

Bezirksrat
Christoph Bingisser (SVP)
– – – –     – – – – –
– – – –     – – – – –

Sie treten zu den Bezirksratswahlen an (von links): Die beiden Bisherigen Markus Kälin (FDP) und Stefan Kälin (SP) sowie die beiden Neuen Christoph 
Bingisser (SVP) und Bernadette Deuber (CVP). Fotos: Archiv EA


